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Rainer Iın Hg.) Lutherforschung 1m sacNAlıc nachvollziehbaren Begrenzung
Jahrhundert Rückblick Bilanz des mfanges seiner meisterlichen Studie

USDIICK, Maiınz: Philipp VvVon Zabern NUuUr kurz die Wandlungen bei Hirsch 1
2004, 79() SBN 3.8053-34724-9 Ver- Gefolge des Kirchenkampfes, legt den Ak-
öffentlichungen des Instituts für uro- zent aber VOT em auf eine differenzierte
päische Geschichte Mainz Beiheft 62) exemplarische Nachzeichnung der Anfän-

C der Holi-Schule VOI dem Hintergrund
Der Bogen, den der vorliegende Band der Lutherdeutung TreCcC 1tSCHIS (19—
chlägt, ist weıt Er reicht VON der Debat- 50) Und Thomas Kaufmann (71-97) wid-

Denitfle und (yrisar Martin Brecht, met sich Bizers „Fides auditu“ Dabei
1-17), deren innerkatholische Überho- sieht dessen Leistung VOTr em ıIn der
lung 1m Oortilau des Jahrhunderts Jos Aufdeckung der „geschichtliche(n) Pro-
Vercruysse darstellt —  , bis e1- zessualität der theologischen Erkenntnis
ne  3 USDIl1c auf mpulse Luthers für Luthers” 95} Wäas er VOT em egen-weılılfteres theologisches Nachdenken: die- über Zzur Lehrergeneration Bizers plausi-sieht oachim Ringleben VOIT em in
der unauflöslichen pneumatischen Ver-

bilisiert. Die zeitgenössische Debatte, in
die Bizer hineinsprach, hatte gerade darin,bindung des Wortes Gottes mıt Sprach- daßß selıne Vorstellung eiINes Durc  TUCNS1C  €e1 und damit In einer deutlichen

Abgrenzung gegenüber einer Wort-Got- das Prozeßhafte VoON Luthers Entwicklung
punktuell reduziert, das eigentliche Pro-tes-Theologie stärker reformierten Ge- blem esehen (s hierzu 1 f.)prages (117-134). Als bedeutender chüler Bizers außertEıne ucKe 1im breiten pektrum sich 1n dem Sammelband Oswald ayereklatant 1Ns Auge: die Lutherforschung „philosophischen Denkformen“ bei1im Dritten E1IC| Aus nachvollziehbaren

Gründen beschränkt sich ernäarı Buschs Luther 5-14 und entwickelt €l die
Ihese, da{ßs vieles, Wa Luther dezidiert alsAufsatz über die Bedeutung Luthers in der
theologische enKIorm beansprucht, sichdialektischen eologie ausdrücklich auf

die eıt des Erscheinens VON „Zwischen 1mM ern „der Einlassung auf die Philoso-
den Zeiten‘ als dem aufßeren USdaruc. h« verdanke Den neben Bizer

deren und letztlich wohl nachhaltigereneINes Zusammenhaltes der mıit diesem
Begriff bezeichenbaren eologen (51-69) bedeutenden Neuansatz nach dem WEe1-
DIe der Lutherdeutung 1m Kirchen- ten Weltkrieg, elings Lutherdeutung,

behandelt TECi Beutel 99-116) Ebe-ampf, erst recht die Verstrickung der
Lutherforschung gerade auch 1n eutsch- ings umfangreiches Werk wird in schlüs-
cNrıstiliche Kontexte, bleibt damit aber siger Weise UrCc! „Konturen” einerseıts
weitgehend ausgespart. Vielleicht ıst dies hinsichtlich seiner methodischen Zugänge
auch MNUr den uDBlıchen Zufälligkeiten und und literarischen FOormen umschrieben,
Komplikationen eıner Tagungsorganisati- UrCc: „Brennpunkte” andererseits hin-

zuzuschreiben. Aussagefähige Forscher sichtlich seiner leitenden Fragestellungen
diesem Thementeld jedenfalls charakterisiert. Beutel betont aDel, da{fß

durchaus beteiligt, en aber gewichtige sich hier auf knappem aum 1Ur

Beıtrage anders gelagerten Fragestellun- ıne erstie Annäherung andeln kann, die
SCH geliefert: Martin Ohst erührt ın einer aber en läfst, da{ß seiıne sensible H-
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sachlich nachvollziehbaren Begrenzung 
des Umfanges seiner meisterlichen Studie 
nur kurz die Wandlungen bei Hirsch im  
Gefolge des Kirchenkampfes, legt den Ak- 
zent aber vor allem auf eine differenzierte 
exemplarische Nachzeichnung der Anfän- 
ge der Holl-Schule vor dem Hintergrund 
der Lutherdeutung Albrecht Ritschls (19- 
50). Und Thomas Kaufmann  (71-97) wid- 
met sich Bizers ״Fides ex auditu“. Dabei 
sieht er dessen Leistung vor allem in der 
Aufdeckung der ״geschichtliche(n) Pro- 
zessualität der theologischen Erkenntnis 
Luthers‘4 (95), was er vor allem am Gegen- 
über zur Lehrergeneration Bizers plausi- 
bilisiert. Die zeitgenössische Debatte, in 
die Bizer hineinsprach, hatte gerade darin, 
daß seine Vorstellung eines Durchbruchs 
das Prozeßhafte von Luthers Entwicklung 
punktuell reduziert, das eigentliche Pro- 
blem gesehen (s. hierzu 91 f.).

Als bedeutender Schüler Bizers äußert 
sich in dem Sammelband Oswald Bayer 
zu ״philosophischen Denkformen“ bei 
Luther (135-149) und entwickelt dabei die 
These, daß vieles, was Luther dezidiert als 
theologische Denkform beansprucht, sich 
im Kern ״der Einlassung auf die Philoso- 
phie“ verdanke (140). Den neben Bizer an- 
deren und letztlich wohl nachhaltigeren 
bedeutenden Neuansatz nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg, Ebelings Lutherdeutung, 
behandelt Albrecht Beutel (99-116). Ehe- 
lings umfangreiches Werk wird in schlüs- 
siger Weise durch ״Konturen“ einerseits 
hinsichtlich seiner methodischen Zugänge 
und literarischen Formen umschrieben, 
durch ״Brennpunkte“ andererseits hin- 
sichtlich seiner leitenden Fragestellungen 
charakterisiert. Beutel betont dabei, daß 
es sich hier auf knappem Raum nur um 
eine erste Annäherung handeln kann, die 
aber hoffen läßt, daß er seine sensible Er-

Rainer Vinke (Hg.): Lutherforschung im  
20. Jahrhundert. Rückblick -  Bilanz 
-  Ausblick, Mainz: Philipp von Zabern 
2004,290 S. -  ISBN 3-8053-3424-9 (Ver- 
Öffentlichungen des Instituts für Euro- 
päische Geschichte Mainz. Beiheft 62).

Der Bogen, den der vorliegende Band 
schlägt, ist weit: Er reicht von der Debat- 
te um Denifle und Grisar (M artin Brecht, 
1-17), deren innerkatholische Überho- 
lung im Fortlauf des Jahrhunderts Jos 
Vercruysse darstellt (191-212), bis zu ei- 
nem Ausblick auf Impulse Luthers für 
weiteres theologisches Nachdenken; die- 
se sieht Joachim Ringleben vor allem in 
der unauflöslichen pneumatischen Ver- 
bindung des Wortes Gottes mit Sprach- 
lichkeit -  und damit in einer deutlichen 
Abgrenzung gegenüber einer Wort-Got- 
tes-Theologie stärker reformierten Ge- 
präges (117-134).

Eine Lücke im breiten Spektrum fällt 
eklatant ins Auge: die Lutherforschung 
im Dritten Reich. Aus nachvollziehbaren 
Gründen beschränkt sich Eberhard Buschs 
Aufsatz über die Bedeutung Luthers in der 
dialektischen Theologie ausdrücklich auf 
die Zeit des Erscheinens von ״Zwischen 
den Zeiten“ als dem äußeren Ausdruck 
eines Zusammenhaltes der mit diesem 
Begriffbezeichenbaren Theologen (51-69). 
Die Rolle der Lutherdeutung im Kirchen- 
kampf, erst recht die Verstrickung der 
Lutherforschung gerade auch in deutsch- 
christliche Kontexte, bleibt damit aber 
weitgehend ausgespart. Vielleicht ist dies 
auch nur den üblichen Zufälligkeiten und 
Komplikationen einer Tagungsorganisati- 
on zuzuschreiben. Aussagefähige Forscher 
zu diesem Themenfeld waren jedenfalls 
durchaus beteiligt, haben aber gewichtige 
Beiträge zu anders gelagerten Fragestellun- 
gen geliefert: M artin Ohst berührt in einer
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schließung VOIN elings Werk weiıter ent- einnar'! Dithmar: Auf Luthers Spuren,
falten wird. Dankbar ist wahrzunehmen, Ein biographischer Reiseführer, Le1ip-
da{fß Scott Hendrix auch einen eigenen Bei- zig Evangelische Verlagsanstait 2006,
trag ZUT amerikanischen Lutherforschung 54 SBN 3-3/4-02360-6
vorgelegt hat _  ' die vorsichtig In
ihrem Eigencharakter bestimmt, der sich echnzenn re nach der Wiedervereini-
ın theologischer Hinsicht eher IN der Aus- gung der beiden deutschen Staaten steckt
wahl bestimmter Ihemen (Sozialethik, der 1ourismus den Lutherstätten iIm
Schriftverständnis) niederschlägt als In Osten Deutschlands iImmer noch In den
spezifischen interpretatorischen Akzent- nfängen. Um erfreulicher ist CS5, dafß
setzungen, während die Beschäftigung DU  - mıiıt dem Buch des Berliner erma-
mit der Wirkung Luthers und seinem nısten einnar:! Dithmar ndlich eın
spätmittelalterlichen Kontext als beson- Reiseführer erschienen ist, der nteres-
dere Domüäne amerikanischer Lutherfor- sıerte, die aufden Spuren Martin Luthers
schung gelten kann. Auch die finnische In die Bundesländer reisen wollen,
Forschung ist präasent, TENNC weniger In begleiten will
Gestalt elınes Forschungsüberblicks als Finen „biographischen Reiseführer“
eines eigenen Beitrages _1uthers politi- nenn der Autor seın Werk und nımmt
scher VoOonNn Antti Raunio— damit den Aufbau des Buches VOrWCR,; in

Daiß auch der Beitrag ZU[! „Bedeutung dem der Biographie Luthers folgend
die verschiedenen Stationen 1mM enLuthers für das Öökumenische espräc

AUS evangelischer Sicht“ Von einem dezi- des Reformators vorstellt und €1 Je-
dierten Vertreter der 1n Deutschlan sehr weils den Ort und die dort befindlichen
umstrittenen finnischen Lutherdeutung, Lutherstätten ım biographischen usam-
Simo Peura, erfafßt ist ıst SC- menhang prasentiert. Die biographische
rade angesichts der konfessionalistischen „Reiseroute” VO Stammort der
Oone anderen tellen des Bandes nicht amilie Luther In ra über Luthers
wirklich förderlich. Ebenso wle Peura ist Geburts- und Sterbesta: 1sleben in
auch das Pendant VOIl Rolfeco S ro- die (Orte seıner Kindheit, nach Manstfeld
misch-katholischer 1C. stark VO  3 auch und Eisenach. Von dort geht die Reise ın
ıIn anderen Beitragen der 1999 abgehalte- die Studienstadt Erfurt, auf die Wart-
NCI} Tagung spürbaren aktuellen €eZu- burg und SC  1e1s11C. Luthers aupt-
sCHh auf (Jemeinsame Erklärung und Ge- wirkungsstätte Wittenberg SOWI1e nach
melınsame Öffentliche Feststellung ZU[r Torgau. Dem „Reiseweg‘ vorgeschaltet

ist eın kurzes Vorwort,; das die verschie-Rechtfertigungslehre gepragt 3-23
Hıler hätte angesichts der doch rhebli- denen (OOrte 1m Zusammenhang VO.  an Lu-
chen Verzögerung der Publikation eine thers Biographie kurz vorstellt sOWIle eın

tabellarischer Überblick über Luthers Le-deutlichere Überarbeitung der eitrage
1m 1C aufdie weitergegangene ökume- ben Das Buch endet gahız biographisc
nische Debatte mıiıt einem Kapitel terben und l1od

des Reformators.Insgesamt ist eın Band entstanden, der,
grei INa  - die Dreiteiiung des Untertitels uffällig 1st das Fehlen der Lutherstät-
auf, seine besonderen tärken insbeson- tien 1mM Westen Deutschlands, das lei-
dere ın den rückblickenden Partien hat der keiner Stelle begründet. war INa

aber auch in en anderen Teilen gut die Reduktion auf die Lutherstätten 1mM
und nuüutzlich lesen ist ()sten für diejenigen, die tatsachiic| eiıne

e1lse auf Luthers Spuren unternehmen
Volker Leppin wollen, ıne zweckmäßfßige Beschränkung
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Reinhard Dithmar: Auf Luthers Spuren.
Ein biographischer Reiseführer, Leip-
zig: Evangelische Verlagsanstalt 2006,
154 S. -  ISBN 3-374-02360-6.

Sechzehn Jahre nach der Wiedervereini- 
gung der beiden deutschen Staaten steckt 
der Tourismus zu den Lutherstätten im  
Osten Deutschlands immer noch in den 
Anfängen. Um so erfreulicher ist es, daß 
nun mit dem Buch des Berliner Germa- 
nisten Reinhard Dithmar endlich ein 
Reiseführer erschienen ist, der Interes- 
sierte, die auf den Spuren Martin Luthers 
in die neuen Bundesländer reisen wollen, 
begleiten will.

Einen ״biographischen Reiseführer“ 
nennt der Autor sein Werk und nimmt 
damit den Aufbau des Buches vorweg, in 
dem er -  der Biographie Luthers folgend
-  die verschiedenen Stationen im Leben 
des Reformators vorstellt und dabei je- 
weils den Ort und die dort befindlichen 
Lutherstätten im biographischen Zusam- 
menhang präsentiert. Die biographische 
 Reiseroute“ führt vom Stammort der״
Familie Luther in Möhra über Luthers 
Geburts- und Sterbestadt Eisleben in 
die Orte seiner Kindheit, nach Mansfeld 
und Eisenach. Von dort geht die Reise in 
die Studienstadt Erfurt, auf die Wart- 
bürg und schließlich an Luthers Haupt- 
Wirkungsstätte Wittenberg sowie nach 
Torgau. Dem ״Reiseweg“ vorgeschaltet 
ist ein kurzes Vorwort, das die verschie- 
denen Orte im Zusammenhang von Lu- 
thers Biographie kurz vorstellt sowie ein 
tabellarischer Überblick über Luthers Le- 
ben. Das Buch endet -  ganz biographisch
-  mit einem Kapitel zu Sterben und Tod 
des Reformators.

Auffällig ist das Fehlen der Lutherstät- 
ten im Westen Deutschlands, das D. lei- 
der an keiner Stelle begründet. Zwar mag 
die Reduktion auf die Lutherstätten im 
Osten für diejenigen, die tatsächlich eine 
Reise auf Luthers Spuren unternehmen 
wollen, eine zweckmäßige Beschränkung

Schließung von Ebelings Werk weiter ent- 
falten wird. Dankbar ist wahrzunehmen, 
daß Scott Hendrix auch einen eigenen Bei- 
trag zur amerikanischen Lutherforschung 
vorgelegt hat (171-189), die er vorsichtig in 
ihrem Eigencharakter bestimmt, der sich 
in theologischer Hinsicht eher in der Aus- 
wähl bestimmter Themen (Sozialethik, 
Schriftverständnis) niederschlägt als in 
spezifischen interpretatorischen Akzent- 
Setzungen, während die Beschäftigung 
mit der Wirkung Luthers und seinem 
spätmittelalterlichen Kontext als beson- 
dere Domäne amerikanischer Lutherfor- 
schung gelten kann. Auch die finnische 
Forschung ist präsent, freilich weniger in 
Gestalt eines Forschungsüberblicks als 
eines eigenen Beitrages zu Luthers politi- 
scher Ethik von A n tti Raunio (151-170).

Daß auch der Beitrag zur ״Bedeutung 
Luthers für das ökumenische Gespräch 
aus evangelischer Sicht“ von einem dezi- 
dierten Vertreter der in Deutschland sehr 
umstrittenen finnischen Lutherdeutung, 
Simo Peura, verfaßt ist (235-259), ist ge- 
rade angesichts der konfessionalistischen 
Töne an anderen Stellen des Bandes nicht 
wirklich förderlich. Ebenso wie Peura ist 
auch das Pendant von R olfD ecot aus rö- 
misch-katholischer Sicht stark von -  auch 
in anderen Beiträgen der 1999 abgehalte- 
nen Tagung spürbaren -  aktuellen Bezü- 
gen auf Gemeinsame Erklärung und Ge- 
meinsame Öffentliche Feststellung zur 
Rechtfertigungslehre geprägt (213-233). 
Hier hätte angesichts der doch erhebli- 
chen Verzögerung der Publikation eine 
deutlichere Überarbeitung der Beiträge 
im Blick auf die weitergegangene ökume- 
nische Debatte gutgetan.

Insgesamt ist ein Band entstanden, der, 
greift man die Dreiteilung des Untertitels 
auf, seine besonderen Stärken insbeson- 
dere in den rückblickenden Partien hat 
-  aber auch in allen anderen Teilen gut 
und nützlich zu lesen ist.

Volker Leppin


